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Haftungstatbestände

Innenhaftung
GmbH Geschäftsführer
GmbH Gesellschafter

Außenhaftung
Gläubiger Geschäftsführer
Gläubiger Gesellschafter

§ 43 GmbHG
Allgemeine Haftung

des Geschäftsführers

§ 64 GmbHG
„Zahlungen“ nach

Insolvenzreife

„unechter“ DurchgriffDurchgriffshaftung

Vermögensvermischung

Unterkapitalisierung, str.

Vertragshaftung

Vertrauenshaftung

DeliktshaftungExistenzvernichtung, str. sonstiger Missbrauch
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Geschäftsführerhaftung (§ 43 II GmbHG)

• Beschlusserfordernis (§ 46 Nr. 8 GmbHG)

Ausnahmen: 

actio pro socio

Klage des pfändenden Gläubigers

Klage des Insolvenzverwalters

bei masseloser Liquidation (BGH WM 2004, 1925)
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Geschäftsführerhaftung (§ 43 II GmbHG)

• Verstoß gegen die Sorgfalt eines ordentlichen Kaufmanns

BGH ZIP 2008, 1675: Haftungsprivilegierung im Rahmen des 

unternehmerischen Ermessens 

sorgfältige Ermittlung der Entscheidungsgrundlagen durch Auswertung 

verfügbarer Informationen + Abwägung der Vor- und Nachteile 

vgl. § 93 I 2 AktG für den Vorstand einer AG

sog. Business Judgement Rule

• Beispiele

Verzicht auf realisierbare Forderung

Verjährenlassen von Forderungen

nicht vom Gesellschaftszweck gedeckte Geschäfte b.w.
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Geschäftsführerhaftung (§ 43 II GmbHG)

• Beispiele (Fortsetzung)

Unentgeltliche Arbeitnehmerüberlassung (BGH DB 2004, 1423)

Abschluss nutzloser (Mietkauf-)verträge (BGH DB 2005, 821)

Auszahlung überhöhter Vergütung (BGH ZIP 2008, 117)

Fehlkalkulation eines Angebotspreises (BGH ZIP 2008, 736)

Risikogeschäfte (wenn übermäßig riskant)

- u.U. Spekulationsgeschäfte

- Warenlieferung auf Kredit ohne Bonitätsprüfung

- Darlehensvergabe ohne Sicherheiten

Verstoß gegen Weisungen / Wettbewerbsverbot

Verfrühter Insolvenzantrag
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Geschäftsführerhaftung (§ 43 II GmbHG)

• Haftung im Gläubigerinteresse (§ 43 III GmbHG)

BGHZ 142, 92: Keine Schadensersatzhaftung aus § 43 II GmbHG bei 

einvernehmlichem Vermögensentzug

BGH NJW 2000, 1571: Kein SchE-Anspruch bei weisungsgemäßem 

Handeln bzw. Handeln des Alleingesellschafter-Geschäftsführers

Ausnahmen: §§ 30, 33, 43 III, 64 GmbHG

Aber: §§ 30 f., 43 III 1, 3 GmbHG erfassen nur „Auszahlungen“ an 

Gesellschafter, nicht Belastungen des Gesellschaftsvermögens mit 

Ansprüchen Dritter

BGH ZIP 2008, 308 (Rdn. 15): kein Wettbewerbsverbot des 

Alleingesellschafters, wenn Gläubigerinteressen nicht betroffen

BGHSt 54, 52 = ZIP 2009, 1860 (Rdn. 24 ff.) zu § 266 StGB 
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Geschäftsführerhaftung (§ 43 II GmbHG)

BGHZ 142, 92 (Golfplatzprojekt)

B-GmbH

Kl.-GmbH

B

G

100 %

50 %
50 %

X

300.000 DM
Entwicklungshonorar

100.000 DM
Ablösebetrag
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Geschäftsführerhaftung (§ 43 II GmbHG)

BGH NJW 2000, 1571 (Kapitalanlageberatung)

B-GmbH

Bekl.

Kl.

= Geschäftsführer

Schadensersatzanspruch

aus fehlerhafter
Kapitalanlageberatung

Anspruch aus § 43 II GmbHG ?
Pfändung
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Geschäftsführerhaftung (§ 43 II GmbHG)

• noch: Haftung im Gläubigerinteresse (§ 43 III GmbHG)

BGHZ 149, 10 („Bremer Vulkan“): Pflicht des Geschäftsführers 

zum Abzug von Finanzmitteln aus einem konzernweiten Cash-

Management bei drohender Illiquidität des Konzerns. 

Die Befolgung einer gegenteiligen Weisung des Gesellschafters 

verstößt gegen § 43 III GmbHG.

gilt m.E. generell für „Existenzvernichtung“ bzw. 

„Existenzgefährdung“ (dazu Folien 17 ff.)
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„unechter“ Durchgriff

Vertragshaftung Vertrauenshaftung Deliktshaftung

Bürgschaft

Schuldbeitritt

Garantie

Abgrenzung: 
Eigenes wirtschaft-
liches Interesse

Rechtsscheinhaftung

§ 311 III 2 BGB (c.i.c.)

Kein Hinweis auf HB

Verwechslungsgefahr

Inanspruchnahme bes. 
persönlichen Vertrauens

Problem: wirtschaftl. Eigen-
interesse (BGHZ 126, 181)

§ 826 BGB

§ 823 II BGB

Eigenhaftung

§ 263 StGB

§ 265b StGB

§ 266 StGB

§ 15a InsO

§ 266a StGB
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Rechtsscheinhaftung wegen fehlenden 
Rechtsformzusatzes

• Rechtsschein unbeschränkter Haftung

„Zeichnung“ des Vertreters unter Fortlassung des Rechtsformzusatzes

Ausdrückliche mündliche Verneinung des Handelns für eine GmbH

• Zurechenbarkeit des Rechtsscheins

• Entschließung des Dritten im Vertrauen auf unbeschränkte Haftung

• Schutzwürdigkeit des Dritten (Gutgläubigkeit)

(–) bei Kenntnis und grober Fahrlässigkeit (str. bei einfacher Fahrlässigkeit)

BGH NJW 2007, 1529 

Haftung nur des für die Gesellschaft auftretenden Vertreters

gilt auch bei Auslandsgesellschaft (niederländische „BV“)
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Eigenhaftung des Vertreters

• Fahrlässigkeitshaftung für Verletzung der Aufklärungspflicht über 

die prekäre wirtschaftliche Lage (c.i.c. / § 311 II BGB)

• Problem: Pflicht trifft den Vertretenen

Grundsatz: Haftung der GmbH

Ausnahme: Eigenhaftung des Vertreters (§ 311 III BGB)

Fallgruppe 1: Wirtschaftliches Eigeninteresse

nicht ausreichend: Mehrheits-/Alleingesellschafter

BGH früher: Bürgschaft oder dingliche Sicherheit

BGHZ 126, 181: Rückkehr zur Rspr. des RG: „procurator in rem suam“

BGH NJW-RR 2002, 1309: GmbH wird nur zum Schein als 

Auftraggeber vorgeschoben
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Eigenhaftung des Vertreters

Fallgruppe 2: 

Inanspruchnahme eines besonderen persönlichen Vertrauens 

jetzt gesetzlich geregelt in § 311 III 2 BGB 

Geschäftsführer nimmt grundsätzlich nur das normale Verhandlungs-

vertrauen in Anspruch Anspruch gegen die GmbH 

Zusätzliches, vom Geschäftsführer selbst ausgehendes Vertrauen 

erforderlich (Vorfeld einer Garantie)

BGHZ 177, 25: Haftung der Vorstände einer Kapital suchenden 

Gesellschaft bei unrichtiger persönlicher Information der 

Anlageinteressenten
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Vorsätzlich sittenwidrige Schädigung

(§ 826 BGB)

1. Sozialwidrige Risikoabwälzung auf Dritte durch 

Gestaltung der gesellschaftlichen Struktur

„Architektenfall“ (BGH NJW 1979, 2104)

Bauvorhaben zu Festpreis, der die Selbstkosten der Gesellschaft 

voraussichtlich nicht deckt

„Bauhandwerkerfall“ (BGH NJW-RR 1988, 1181) 

Werkleistung an privatem Grundstück; Beauftragung der 

Bauhandwerker durch die GmbH 
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Vorsätzlich sittenwidrige Schädigung

(§ 826 BGB)

2. Täuschung über Bereitschaft /Fähigkeit der 

Gesellschaft zur Erfüllung von Verträgen

zusätzlich: § 823 II BGB i.V.m. § 263 StGB

3. Einseitige Risikoverlagerung auf die Gläubiger durch 

krasse Unterkapitalisierung

offen BGHZ 176, 204 („Gamma“) – Leitsatz 2

4. Vermögensvermischung zum Zwecke der 

Gläubigerbenachteiligung

5. Vorsätzliche Insolvenzverschleppung Folie 38
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Vorsätzlich sittenwidrige Schädigung
(§ 826 BGB)

6. „Existenzvernichtung“ – Innenhaftung !

BGH NJW 2007, 2689 (Trihotel)

Aufgabe der Durchgriffs(außen)haftung 

Missbräuchliche Schädigung des im Gläubigerinteresse 

zweckgebundenen Gesellschaftsvermögens

Schadensersatzrechtliche Innenhaftung gegenüber der 

Gesellschaft als Fallgruppe des § 826 BGB

keine Subsidiarität gegenüber §§ 30, 31 GmbHG
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Vorsätzlich sittenwidrige Schädigung
(§ 826 BGB)

6. „Existenzvernichtung“ – Innenhaftung !

BGH ZIP 2008, 455 (IX. Zivilsenat) 

Beurteilung des existenzvernichtenden Eingriffs durch Umgestaltung 

in Innenhaftung nicht verändert (Tz. 10)

Haftung auf Verzugszins ab Entziehung von Geldbeträgen (Tz. 9 ff.)

BGHZ 176, 204 („Gamma“) – Leitsatz 1

Erfordernis eines kompensationslosen Eingriffs in das Gesellschafts-

vermögen der GmbH; Unterlassen hinreichender Kapitalausstattung 

reicht nicht

BGHZ 179, 344 („Sanitary“) 

Existenzvernichtung auch noch im Liquidationsstadium möglich
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Exkurs: Qualifiziert faktischer Konzern

• BGHZ 95, 330 („Autokran“)

Ausfallhaftung analog §§ 302, 303 AktG

• BGHZ 107, 7 („Tiefbau“)

Verlustausgleich analog § 302 AktG

• BGHZ 115, 187 („Video“)

Konsequenz: weitgehende Aufhebung der Haftungsbeschränkung 

im GmbH-Recht

• BGHZ 122, 123 („TBB“)

Objektiver Missbrauch
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Frühere Durchgriffshaftung wegen 

„Existenzvernichtung“

• BGHZ 149, 10 („Bremer Vulkan“)

Aufgabe des konzernrechtlichen Ansatzes

Dogmatisches Modell offen

• BGHZ 150, 61 = WuB II C. § 13 GmbHG 2.02 Bitter

„Ausfallhaftung“

• BGHZ 151, 181 („KBV“)

Anerkennung der Durchgriffshaftung = teleologische Reduktion 

der Haftungsbeschränkung

Durchgriff außerhalb des Insolvenzverfahrens
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Fallgruppen der „Existenzvernichtung“ 

bzw. „Existenzgefährdung“

• „Liquidation auf kaltem Wege“
BGHZ 151, 181 („KBV“)

BGH NJW 2000, 1571 = WM 2000, 575

BGH NJW-RR 2005, 335 = WM 2005, 176 (Leitsatz 1)

• „Spekulation auf Kosten der Gläubiger“
BGH WM 1994, 203 („EDV“)

BGH NJW 2000, 1571 = WM 2000, 575

Identität mit dem Durchgriff wegen Unterkapitalisierung ( Folien 46 ff.) ?

Insolvenzwahrscheinlichkeit (Bitter, WM 2001, 2133, 2141)

• Sonstige „Existenzgefährdung“

BGHZ 149, 10 („Bremer Vulkan“) – Cash-Management
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Vorsätzlich sittenwidrige Schädigung
(§ 826 BGB)

7. Gegenbeispiele

GmbH-Stafette (BGH NJW 1996, 1283)

Einstellung des Geschäftsbetriebs einer GmbH mit dem Ziel der 

Weiterführung durch eine neugegründete GmbH reicht nicht aus

Vgl. aber auch BGHZ 150, 61 = NJW 2002, 1803 (KBV): 

Liquidation auf kaltem Wege durch planmäßigen Abzug (fast) aller 

Vermögenswerte

Sanierungsversuch (BAG ZIP 1991, 884) 

Scheitern eines ex-ante lohnend erscheinenden 

Rettungsversuchs reicht nicht aus 
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Insolvenzen in Zeiten der Finanzkrise
– Befragung von Insolvenzverwaltern –

9

25

66

5

23

72

Zu spät

Nach einer 
gerade noch 
vertretbaren
Wartezeit

2009
%

2006
%

Nach einer 
gerade noch 
vertretbaren
Wartezeit

Zum frühestmöglichen 
Zeitpunkt

Zu spät

Zum frühestmöglichen 
Zeitpunkt

Zeitpunkt der Antragsstellung (im Vergleich 2006 – 2009)

Insolvenzverschleppungshaftung
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Insolvenzverschleppungshaftung

1. Differenzierung nach Außen- und Innenhaftung

Außenhaftung: § 823 II BGB i.V.m. § 15a InsO 

Innenhaftung: § 64 GmbHG

Innenhaftung: § 43 II GmbHG

2. Gemeinsame Voraussetzungen

a) Insolvenzantragspflicht: § 15a InsO 

(früher: 64 I GmbHG, §§ 130a, 177a HGB)

Zahlungsunfähigkeit (§ 17 InsO)

BGHZ 163, 134: Abgrenzung zur Zahlungsstockung

Schwellenwert der Liquiditätslücke: 10 % (Vermutung)

Drei-Wochen-Frist zur Wiederherstellung der Liquidität
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Insolvenzverschleppungshaftung

2. Fortsetzung: Gemeinsame Voraussetzungen

a) Insolvenzantragspflicht (Fortsetzung)

Überschuldung (§ 19 InsO) 

Neudefinition mit Inkrafttreten der InsO in § 19 II InsO:

„Überschuldung liegt vor, wenn das Vermögen des Schuldners 

die bestehenden Verbindlichkeiten nicht mehr deckt. Bei der 

Bewertung des Vermögens des Schuldners ist jedoch die 

Fortführung des Unternehmens zugrunde zu legen, wenn diese 

nach den Umständen überwiegend wahrscheinlich ist.“

BGHZ 171, 46 (Tz. 19): keine Fortgeltung des sog. 

„modifizierten zweistufigen Überschuldungsbegriffs“ 

Aber: befristete Wiedereinführung durch das 

Finanzmarktstabilisierungsgesetz b.w.
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Insolvenzverschleppungshaftung

2. Fortsetzung: Gemeinsame Voraussetzungen

a) Insolvenzantragspflicht (Fortsetzung)

Überschuldung (§ 19 InsO) 

Wiedereinführung des „modifizierten zweistufigen Überschul-

dungsbegriffs“ bis Ende 2013

„Überschuldung liegt vor, wenn das Vermögen des Schuldners 

die bestehenden Verbindlichkeiten nicht mehr deckt, es sei 

denn, die Fortführung des Unternehmens ist nach den 

Umständen überwiegend wahrscheinlich. …“

OLG Schleswig ZIP 2010, 516: keine Geltung für Altfälle 

b) Fahrlässige Unkenntnis der Insolvenzgründe (h.M.)

BGH NJW 2007, 2118: Rateinholung bei qualifiziertem Berufsträger
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Insolvenzverschleppungshaftung

3. Deliktische Außenhaftung (§ 823 II BGB)

Schutzgesetz: § 15a InsO

Ablösung der §§ 64 I GmbHG, 130a, 177a HGB durch das MoMiG

Ausdehnung auf Gesellschafter bei Führungslosigkeit (§ 15a III InsO)

Geltung auch für Scheinauslandsgesellschaften (Limited)

BGHZ 126, 181: Neudefinition der Schutzrichtung 

Quotenschaden für die Altgläubiger (Zuständigkeit: § 92 InsO)

voller Schadensersatz (negatives Interesse) für die Neugläubiger 

Problemfall 1: Vertragsschluss vor, Vorleistung nach 
Insolvenzantragspflicht 

BGHZ 171, 46: Erhöhung der Inanspruchnahme einer Kreditlinie

OLG Hamburg ZIP 2007, 2318: Arbeitsverhältnis ( LAG-Rspr.)

BGH ZIP 2009, 366: nicht bei Entgeltfortzahlung im Krankheitsfall
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Insolvenzverschleppungshaftung

3. Fortsetzung: Deliktische Außenhaftung (§ 823 II BGB)

voller Schadensersatz (negatives Interesse) für die Neugläubiger 

Problemfall 2: Deliktsgläubiger 

kritisch BGHZ 164, 50 für einen Extremfall: betrügerische 

Doppelabtretungen in Millionenhöhe

Problemfall 3: Neugläubiger erhält während des Zeitraums der 

Insolvenzverschleppung noch Zahlungen auf Altforderungen

BGH ZIP 2007, 1060: keine Anrechnung / Vorteilsausgleichung

BGHZ 138, 211: Eigene Zuständigkeit der Neugläubiger auch 

bei eröffnetem Insolvenzverfahren
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Insolvenzverschleppungshaftung

Zeit

Beginn der 
Insolvenz-

antragspflicht

Insolvenzantrag

A B D E F G

20 %

10 %

C
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Insolvenzverschleppungshaftung

4. Innenhaftung (§ 64 GmbHG, früher § 64 II GmbHG)

Begriff der „Zahlung“

bare / unbare Leistung an einzelne Gläubiger

BGHZ 143, 184: Einzug von Kundenschecks auf ein debitorisches 

Bankkonto 

BGH ZIP 2007, 1006: Zahlungen von Gesellschaftsschuldnern auf 

ein debitorisches Bankkonto der GmbH 

(Grund: fehlende „Umleitung“)

Lastschriftabbuchung vom Konto der GmbH 

(Grund: fehlender Widerruf) 

Warenlieferung an einzelne Gläubiger

BGH ZIP 2009, 956: ggf. nicht bei Pfändung des Gesellschaftskontos
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Insolvenzverschleppungshaftung

4. Innenhaftung (§ 64 GmbHG, früher § 64 II GmbHG)

Hauptproblem: Haftungsumfang Schaubilder b.w.

Ersatz einzelner „Zahlungen“ 

BGH ZIP 2007, 1501 m.w.N. (siehe aber noch Folie 37)  

Ersatz der Masseschmälerung 

Karsten Schmidt, Bitter, Altmeppen u.a.

Problem: Zahlung vom debitorischen Konto

BGH ZIP 2007, 1006 (Rz. 8): bloßer Gläubigertausch
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Insolvenzverschleppungshaftung
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Insolvenzverschleppungshaftung

0

+ 10.000

- 10.000

- 20.000

- 30.000

- 40.000

+ 20.000

- 40.000

30.000
20.000

30.000

20.000

10.000
keine

Haftung

„Nehmen 
seliger 

als Geben“

„Geben 
seliger 

als Nehmen“

Karsten Schmidt, ZIP 2008, 1401
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Insolvenzverschleppungshaftung

4. Innenhaftung (§ 64 GmbHG, früher § 64 II GmbHG)

Vereinbarkeit der Zahlung mit der Sorgfalt eines ordentlichen 
Geschäftsmanns (Satz 2) 

BGH ZIP 2008, 72: bei Abwendung größerer Nachteile für die 
Insolvenzmasse (Wasser, Strom, Heizung)

Sonderfall: Sozialversicherungsbeiträge + Steuern Folien 35 f.

Verbot von Zahlungen an Gesellschafter, die zur 
Zahlungsunfähigkeit der Gesellschaft führen (Satz 3) 

neuer Satz eingeführt durch das MoMiG

Teilregelung der sog. „Existenzvernichtung“, aber Haftung der 
Geschäftsführer, nicht der Gesellschafter
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Insolvenzverschleppungshaftung

5. Verhältnis des § 64 GmbHG zu § 266a StGB (§ 69 AO)

BGH NJW 2005, 2546 (II. Zivilsenat)

§ 266a StGB (dazu Folie 39) begründet in der Insolvenz keinen 
Vorrang der Ansprüche der Sozialkasse Haftung aus § 64 II 
GmbHG a.F. bei Abführung

BGH NJW 2005, 3650 (5. Strafsenat)

Grundsatz der Massesicherung aus § 64 II GmbHG a.F. berührt 
Strafbarkeit aus § 266a StGB nicht, wenn Insolvenzantrag 
pflichtwidrig nicht gestellt 

BFH ZIP 2007, 1604

Anschluss an die Rspr. des 5. Strafsenats 
(bez. Haftung aus § 69 AO)

© 2010 Professor Dr. Georg Bitter – Universität Mannheim 36

Insolvenzverschleppungshaftung

5. Verhältnis des § 64 GmbHG zu § 266a StGB (§ 69 AO)

BGH NJW 2007, 2118 (II. Zivilsenat – Änderung der Rspr.)

Abführung der Sozialversicherungsbeiträge bei Insolvenzreife 
entspricht der Sorgfalt eines ordentlichen und gewissenhaften 
Geschäftsleiters keine Ersatzpflicht aus § 64 II GmbHG a.F.

BFH ZIP 2009, 122 

Haftung auch in der 3-Wochen-Frist

BGH ZIP 2009, 1468 (II. Zivilsenat)

keine Privilegierung bei Zahlung der Arbeitgeberbeiträge zur 
Sozialversicherung (arg.: anders als bei Arbeitnehmerbeiträgen 
besteht keine Strafbarkeit des Geschäftsführers)
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Insolvenzverschleppungshaftung

6. Verhältnis des § 64 GmbHG zu § 266 StGB

BGH ZIP 2008, 1229

Fall: Weiterleitung von Beträgen, die von anderen Konzerngesellschaften auf 

das Geschäftskonto der GmbH gezahlt werden, an die Gläubiger jener 

Gesellschaften

Verletzung der Pflicht aus § 64 II GmbHG a.F. auch bei Weiterleitung 

(str.; s.o. Folie 31 zum Haftungsumfang)

Aber Pflichtenkollision: Massesicherung hat keinen Vorrang vor den 

– durch § 266 StGB (Untreue) – geschützten Interessen der anderen 

Konzerngesellschaften

OLG München ZIP 2008, 2169

mehrfache Haftung, wenn derselbe Geldbetrag durch mehrere Gesell-

schaften gelaufen ist und eine Treuepflicht i.S.v. § 266 StGB fehlt
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Insolvenzverschleppungshaftung

7. Haftung aus § 826 BGB für gezahltes Insolvenzgeld

BGHZ 175, 58 = ZIP 2008, 361

Haftung aus § 826 BGB bei vorsätzlicher Insolvenzverschleppung, 

wenn der als unabwendbar erkannte „Todeskampf“ des 

Unternehmens hinausgezögert + dabei die Schädigung der 

Unternehmensgläubiger in Kauf genommen wird

subjektive Seite des § 826 BGB entfällt bei berechtigtem Vertrauen 

auf Sanierungsbemühungen

kein Schaden der Bundesagentur für Arbeit, wenn Insolvenzgeld 

auch bei rechtzeitigem Antrag hätte gezahlt werden müssen
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Vorenthalten / Veruntreuen von Arbeitsentgelt 

§ 823 II BGB i.V.m. § 266a StGB

Tatbestand: Nichtabführen von Beiträgen des Arbeitsnehmers zur 

Sozialversicherung

Zahlungsunfähigkeit schließt Möglichkeit normgemäßen Verhaltens aus

Aber: bei Anzeichen für Liquiditätsprobleme sind Sicherungsvorkehrungen 

erforderlich, z.B. Rücklagenbildung, notfalls durch Kürzung der Nettolöhne 

(BGHSt 47, 318; BGH ZIP 2006, 2127)

Zuständigkeitsdelegation bei mehrgliedriger Geschäftsführung

Überwachungspflicht bleibt, insbes. in finanzieller Krisensituation 

(BGHZ 133, 370; BGH ZIP 2008, 1275, Tz. 10 f.)

Spätere Anfechtbarkeit im Insolvenzverfahren lässt Strafbarkeit nicht 

entfallen (BGHSt 48, 307, Leitsatz 2), wohl aber den Schaden (BGH 

NJW 2005, 2546, Leitsatz 3)
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Deliktische Eigenhaftung

1. Wer haftet?

Haftung des den Deliktstatbestand selbst erfüllenden Geschäftsführers 

Haftung des nicht geschäftsführenden Gesellschafters bei Teilnahme

(§ 830 BGB) 

2. Garantenpflicht des Geschäftsführers

Lederspray- /Erdal-Fall (BGHSt 37, 106)

Strafrechtliche Garantenpflicht des Herstellers trifft den 

Geschäftsführer persönlich 

Strafbarkeit bei Unterlassung eines gebotenen Produktrückrufs 

Folge: zivilrechtliche Eigenhaftung aus § 823 I + II BGB 

„Baustoff“-Fall (BGHZ 109, 297) b.w.
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Deliktische Eigenhaftung

„Baustoff“-Fall (BGHZ 109, 297)

Verletzung des Vorbehaltsei-

gentums von Lieferanten durch 

Verarbeitung, wenn verlängerter 

EV aufgrund eines 

Abtretungsverbots des 

Abnehmers ins Leere geht

Garantenstellung des nicht 

selbst am Vertragsschluss 

beteiligten Geschäftsführers 

Beachte jetzt: § 354a HGB

L GmbH
§ 433 BGB

verl. EV

Bekl. = GF

A

§ 433 BGB
! § 399 BGB !
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Grundlagen der Durchgriffshaftung

1. Abgrenzung zwischen Zurechnungs- und Haftungsdurchgriff

Haftungsdurchgriff = Durchbrechung der Haftungsbeschränkung 

(insbes. § 13 II GmbHG) 

2. Grundproblem der Durchgriffshaftung

Anerkennung der Haftungsbeschränkung im Gesellschaftsrecht

ökonomischer Sinn der Haftungsbeschränkung

Missbrauch der Haftungsbeschränkung

Stammkapital nur Mindestschutz („Eintrittsentgelt“)

Gefahr der Kostenexternalisierung
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Grundlagen der Durchgriffshaftung

3. Ausnahmecharakter

4. Dogmatische Begründung

Fehlen eines dogmatischen Konzeptes in der älteren Rspr.  

z.T.  subjektiv / z.T. objektiv

ältere Rspr. des II. Senats: Verwendung der jur. Person widerspricht 

(objektiv) dem Zweck der Rechtsordnung 

neuere Rspr. des II. Senats (BGHZ 165, 85) und h.L.: teleologische 

Reduktion der haftungsbeschränkenden Norm und ggf. Analogie zu 

§§ 105, 128 HGB 
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Fallgruppen der Durchgriffshaftung

Vermögensvermischung Unterkapitalisierung, str. früher: 
„Existenzvernichtung“

Generelle
Vermögensvermischung

Gegenständliche
Vermögens-
vermischung

Vermischung
von Haftungs-

subjekten

Abgrenzung

nominelle
Unterkapitalisierung

materielle
Unterkapitalisierung

BSG offensiv

BGH defensiv

Abgrenzung

seit dem MoMiG:
§§ 39 I Nr. 5, IV, V,
44, 135 InsO

Objektiver Mißbrauch

Verletzung der 
„Eigeninteressen“ 

der GmbH

2007 vom BGH ersetzt 
durch Innenhaftung 

aus § 826 BGB 
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Durchgriffshaftung wegen 

Vermögensvermischung

BGHZ 95, 330 („Autokran“)

Haftung des GmbH-Gesellschafters in Analogie zu §§ 128, 129 HGB

BGHZ 125, 366

Gesellschafts- und Privatvermögen durch eine undurchsichtige 

Buchführung oder auf andere Weise verschleiert

Verantwortlichkeit für den Vermögensvermischungstatbestand aufgrund 

Einflusses in der Gesellschaft erforderlich 

BGHZ 165, 85

keine Zustands-, sondern Verhaltenshaftung = Verantwortlichkeit 

aufgrund Einflusses als Allein- oder Mehrheitsgesellschafter erforderlich

Anspruchsberechtigung des Insolvenzverwalters analog § 93 InsO
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Durchgriffshaftung wegen 

Unterkapitalisierung

BGHZ 68, 312 (Fertighaus) Folie 47 

Keine Haftung der Alleingesellschafterin wegen 

Unterkapitalisierung trotz finanzieller, wirtschaftlicher und 

organisatorischer Eingliederung der GmbH 

BGHZ 176, 204 („Gamma“) – Leitsatz 2

keine (verschuldensabhängige oder verschuldensunabhängige) 

Durchgriffshaftung mangels Gesetzeslücke

offen, ob Haftung aus § 826 BGB (s.o. Folie 16)

BSG und wohl h.L. für Durchgriffshaftung
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Durchgriffshaftung wegen 

Unterkapitalisierung?

BGHZ 68, 312 (Fertighaus)

Bekl.
= Baugesellschaft

Kl. W-GmbH

100 %

§ 433 BGB

Gaslieferung

Vertrieb der 
Fertighäuser

100 % Provision

Bau der 
Fertighäuser

Anlagevermögen
Kreditierung des KP
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Durchgriffshaftung wegen 
Existenzgefährdung ?

BGH NJW 1994, 1690 (Architekten-Urteil)

Kl.

Bau-GmbH

OHGA B

Vertrag für
Bauleis-
tungen 50 %50 %

§ 631 BGB
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Begrenzung des Haftungsumfangs ?

• Differenzierung nach Gläubigergruppen bei der Fallgruppe 

„Unterkapitalisierung“

Bitter, WM 2001, 2133, 2140 + WM 2004, 2190, 2198

Koppensteiner, FS Honsell, S. 607, 617

a.A. Henze, NZG 2003, 649, 657 f.

• Beschränkung auf den bei der Gesellschaft durch den Eingriff verur-

sachten Nachteil bei der (früheren) Fallgruppe „Existenzvernichtung“ 

bei Durchgriffsaußenhaftung zweifelhaft 

(a.A. Vetter, ZIP 2003, 601, 605; auch BGH ZIP 2005, 117)

bei Innenhaftung – z.B. aus § 826 BGB (s.o. Folie 17 f.) – möglich 
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